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Dazu beigetragen haben die 
flotten Bedienungen, das um-
fangreiche Frühstücksangebot 
und die Lust aufs Feiern. Der 
Elferrat wurde verbannt, zwei 
Moderatoren überbrückten die 
Pausen zwischen den Auftrit-
ten von Rednern, Gesangsgrup-
pen und Tanzgarden. Professio-

nelle Darbietungen sollten das 
Programm straffen und für die 
Besucher etwas Außergewöhn-
liches bieten. Das Konzept ging 
auf, das Frühstück könnte zu 
einer festen Größe im Karne-
valsgeschehen der Region wer-
den.  

Zum Auftakt begrüßten die 
beiden Moderatoren Jens Heun 
und Steffen Jackel die Gäste 
und die Haselnüss-Garde. Die 
hübschen Gardemädchen wur-
den gefeiert, wobei sie im Ver-
lauf des Programms noch ein-
mal auftraten und zu überzeu-
gen wussten. Die Schautanz-
gruppe vom Wächtersbacher 
Carnevalsverein (WCV) sorgte 
für einen ersten Höhepunkt 
und ließ die Stimmung gleich 
sprunghaft in die Höhe schie-
ßen. Markus Karger, bekannt 
aus der Weiberfassnacht des 
Hessischen Rundfunks und 
durchaus mit entsprechenden 
Rundungen versehen, zeigte 
danach bei seinem Vortrag als 
Frau eine Mischung aus Come-

dy, Fastnachtsvortrag und Al-
leinunterhalter, die den Bür-
gersaal zum Beben brachte. Im-
mer wieder bezog er die Besu-
cher in seine „Jokes“ mit ein.  

Schlag auf Schlag ging es 
weiter, denn die Schautanz-
gruppe der Haselnüss zauberte 
den Karneval aus Rio auf die 
Bühne. Sie ernteten riesigen 
Applaus für ihre Vorstellung. 
Jens Heun und Steffen Jackel 
präsentierten danach einen 
der absoluten Höhepunkte des 
Programms: Der „Begge Peder“ 
– unter anderem aus der Fern-
sehsitzung der Mombacher 
Bohnebeitel bekannt – , er-
klomm die Bühne. „Grauer Kit-
tel, scheppe Zäh’ und ein Ra-
sierpinsel am Hut, das is de 
Begge Peder“, riefen die beiden 
Moderatoren in den Saal. Der 
Profi erfüllte dann alle Erwar-
tungen und brannte ein wah-
res Feuerwerk an Witzen und 
Erzählungen aus seiner Hei-
mat und seinem Karnevalsver-
ein ab. Ob „Esmelanie“, die, et-

was korpulent in der Tanzgar-
de mitwirkte oder seine Frau, 
die „jeden Witz kaputt macht 
wenn sie ihn erzählt“, alle be-
kamen ihr Fett weg. Diese gip-
felte in dem Ausspruch: 
„Sch..... iss wann de Furz was 

wiegt“, der für einen Großan-
griff auf die Lachmuskel sorg-
te. Da war es schwer für die 
„Linsengerichter Versuchung“, 
Frank Wagner und Jürgen 
Kuppke, die Aufmerksamkeit 
des Saales zu gewinnen. Aber 

sie schafften es sehr gut, mit 
ihren Stimmungsliedern und 
eigenen Texten, das Publikum 
für sich zu vereinnahmen. Der 
Abschluss-Hit „Ka Sau lernt 
heut noch Maurer“ animierte 
die Fastnachtsgemeinde, kräf-
tig mitzusingen. Mit einem 
dreifach donnernden „Männer-
frühstück helau“ wurden die 
beiden verabschiedet. Doch 
das Programm setzte sich mit 
weiteren Höhepunkten fort, 
und in die exakt eingehaltenen 
drei Stunden Unterhaltung, 
Spaß, Freude und Klamauk 
passten auch der Gardetanz 
der Viktoria aus Bad Orb. Zu-
vor hatte das „Urrumpelche“ 
aus Dörnigheim die Karneva-
listen aufgemischt. Einen tol-
len Beitrag lieferten auch „Bo-
xer und Michel“ Rohrhof von 
den Rohrhöfer Göggelen. Die 
„Manolos“ von den M & M 
Schlappedabber aus Aufenau 
führten einen weiteren Schau-
tanz auf. Damit setzten sie ein 
weiteres Glanzlicht, ehe die 

Gesangsgruppe der Haselnüss 
mit ihren Vorträgen und dem 
Heimvorteil im Rücken einen 
weiteren Positiv-Akzent setzte.  

Als absoluter Höhepunkt 
war am Schluss des Pro-
gramms das Tanzpaar der 
Feuerio Carnevalgesellschaft 
aus Mannheim zu Gast, Sofia 
Schulz und Marcel Luksch.  
Die beiden mehrfachen süd-
deutschen Meister brannten 
ein Feuerwerk an tänzerischen 
Elementen ab und untermauer-
ten damit ihren hervorragen-
den Ruf und ihre Extraklasse 
als Tanzpaar. Die Verantwort-
lichen des Männerfrühstücks 
schafften fast eine Punktlan-
dung, denn um 14.10 Uhr war 
das Programm beendet. Natür-
lich blieben noch viele, um zu 
den Klängen der „Echo Four“ 
zu feiern und so manchen Witz 
vom Stapel zu lassen. Mit ei-
nem dreifachen „Männerfrüh-
stück helau“ entließen Jens 
Heun und Steffen Jackel die 
Narren.

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (hjh). Männersitzun-
gen in der Karnevalszeit fin-
den durchaus ihr Publikum. 
Die Karnevalsvereine Hasel-
nüss Altenhaßlau, der Wäch-
tersbacher Carneval-Verein, 
die Viktoria aus Bad Orb, die 
Klopper aus Somborn und die 
„Schlappedabber“ aus Aufe-
nau gehen mit großem Erfolg 
einen neuen Weg und veran-
stalteten das Männerfrüh-
stück, das erstmals in Alten-
haßlau stattfand. Schauplatz 
der Karnevalsgroßveranstal-
tung war der Bürgersaal, der 
voll besetzt war und in dem ei-
ne tolle Stimmung herrschte.  

Karnevalistisches Männerfrühstück in Altenhaßlau: Tolle Stimmung und humorvolle Vorträge im Bürgersaal

Gesang, Klamauk und flotte Tänze 

Die „Linsengerichter Versuchung“ hatte ein Heimspiel beim Män-
nerfrühstück in Altenhaßlau.  (Foto: Huth)

Die Diskussion um weitere 
Windkraftanlagen war Mitte Ja-
nuar durch den vorab veröf-
fentlichten Entwurf der Karte 
zum Teilplan Erneuerbare Ener-
gien durch das Regierungsprä-
sidium Darmstadt im Internet 
neu entfacht worden. Darin 
sind neben der bereits beste-
henden Fläche an den Vier Fich-
ten zusätzliche Vorranggebiete 
in den Gemarkungen Breiten-
born, Gettenbach und Lieblos, 
die ausschließlich im Eigentum 
von Constantia Forst und der 
Gemeinde Gründau stehen, aus-
gewiesen.  

Alle Gründauer Fraktionen 
haben sich mittlerweile gegen 
weitere Windkraftanlagen auf 
Gründauer Gemarkungsgebiet 
ausgesprochen. „Es freut mich, 
dass sich hier alle Fraktionen 
einig sind, und dementspre-
chend eine Stellungnahme zum 
Teilplan des Regionalplans ab-
geben werden“, so Bürgermeis-
ter Helfrich. Nach entsprechen-
den Stellungnahmen von SPD 
und CDU haben auch die Freien 
Wähler aus Gründau bekannt 
gegeben, gegen die Schaffung 
neuer Vorrangflächen für Wind-
kraftanlagen in Gründau zu 
sein. „Gründau hat schon einen 
mehr als ausreichenden Beitrag 
zur Energiewende geleistet. Auf 
dem Gemeindegebiet sind in 
den letzten Jahren Windkraft-
anlagen, Biogas-, Solar-, Photo-
voltaik- und Wasserkraftanla-
gen entstanden und von der Ge-
meinde gefördert und politisch 
unterstützt worden“, sagte der 
stellvertretende Fraktionsvor-

sitzende der FWG, Stefan Acht-
zehnter, gestern in der Gemein-
devertretersitzung.  

In dieser hatten CDU und 
SPD jeweils Dringlichkeitsan-
träge zu diesem Thema einge-
bracht. Nach der kurzen Dis-
kussion entschlossen sich Jo-
hannes Heger (CDU) und Dr. 
Jürgen Schubert (SPD), die bei-
den Anträge zusammenzufas-
sen. So soll der Gemeindevor-
stand nun bei den Nachbarkom-
munen in Erfahrung bringen, 
welche Windkraft-Pläne dort 
verfolgt werden. Außerdem soll 
er in der Regionalversammlung 
die Ablehnung weiterer Wind-
kraftanlagen auf Gemeindege-
biet durchsetzen. Auch mit 
Constantia Forst solle erneut 
gesprochen werden. Denn auch 
wenn „sich Matthias Becker 
nicht dazu durchringen konnte, 
auch langfristig Windkraftplä-
ne zu verneinen“, so Helfrich, 
solle doch zumindest das kurz- 
und mittelfristige Dementi 
schriftlich fixiert werden, for-
derte Schubert. 

Bürgerbeteiligung 
fördern 

Schließlich sollen die ent-
sprechenden Pläne des Regie-
rungspräsidiums in der GNZ 
und im Gründauer Boten sowie 
auf der Internetseite der Ge-
meinde veröffentlicht werden. 
So könnten sich die Gründauer 
Bürger über die Windkraftvor-
rangflächen informieren und 
ihre Beteiligungsmöglichkeiten 
auch nutzen, sagte Stefan 
Ament für die CDU. 

Schließlich stimmten alle 
Fraktionen dem letztlich ge-
meinsamen Antrag von SPD 
und CDU zu. Denn die Gemein-
de – so der Tenor der Versamm-
lung – habe mit etlichen ver-
schiedenen Projekten für erneu-
erbare Energie schon sehr viel 
geleistet. Gründau sei in der Re-
gion Vorreiter für so genannten 
grünen Strom. Der bestehende 
Kompromiss zwischen Flächen-
verbrauch durch Windkraftan-
lagen und Nutzen durch deren 
erzeugte Energie sei ausgereizt, 
weitere Windräder auf Gemein-
degebiet den Gründauern nicht 
mehr zuzumuten. 

G r ü n d a u  (küm/re). Nach 
Auskunft des Geschäftsführers 
von Constantia Forst, Matthi-
as Becker, wird es auf den Flä-
chen von Constantia Forst in 
Gründau und Umgebung kurz- 
und mittelfristig keine weite-
ren Windkraftanlagen geben. 
Das sei das erfreuliche Ergeb-
nis, das Bürgermeister Gerald 
Helfrich bei einem Gespräch 
mit Matthias Becker am Wei-
herhof bei Wittgenborn erziel-
te, teilte das Rathaus via Pres-
semitteilung mit. Gestern 
Abend dann fasste die Ge-
meindevertretung einen ein-
stimmigen Beschluss, weitere 
Windkraftpläne abzulehnen. 

Constantia Forst hegt keine Ausbaupläne

Keine weiteren 
Windräder

Sind sich einig: Gerald Helfrich (links) und Matthias Becker besie-
geln, dass im Gründauer Wald mittelfristig keine weiteren Wind-
kraftanlagen errichtet werden sollen. (Foto: re)

Im Ergebnishaushalt stehen 
Einnahmen von gut 25,6 Millio-
nen Euro Ausgaben von mehr 
als 26,5 Millionen Euro gegen-
über. Dieses prognostizierte 
Defizit von rund 934 000 Euro 
liegt rund 1,3 Millionen Euro 
unter dem angenommenen 
Fehlbetrag des Vorjahres. Al-
lerdings verringern sich erfah-
rungsgemäß durch die traditio-
nell konservativ gerechneten 
Zahlen in Gründau die Defizite 
in den Jahresabschlüssen meist 
deutlich. 

Um rund 350 000 Euro stei-
gen die Personalkosten. Vor al-
lem vier neue Erzieherstellen 
und eine Stelle im Bereich 
Hauswirtschaft für die Kinder-
tagesstätten sorgen für die 
Mehrkosten. „Im September 
2006 waren für das Ganztagsan-
gebot nur 38 Kinder angemel-
det. Aktuell sind es 211, mit 
weiter steigender Tendenz“, 

rechtfertigte Helfrich diese 
Mehrausgaben.  

Dazu kommen erhebliche In-
vestitionen. So werden in der 
Kita Eulennest in Lieblos weite-
re Ganztagsplätze entstehen – 
Kostenpunkt 225 000 Euro. 
Auch im Anton und in der Cala-
minus-Schule in Rothenbergen 
werden weitere Betreuungs-
plätze entstehen. „Die Erweite-
rung um vier zusätzliche Pavil-
lons sorgen für zusätzliche und 
verbesserte räumliche Bedin-
gungen im Krippen- und Hort-
bereich“, so Helfrich. 
150 000 Euro seien dafür veran-
schlagt. Für das obere Kinzigtal 
steht als größte Investition im 
Haushalt der Aufbau des Sozi-
alzentrums in Hain-Gründau 
an. 700 000 Euro soll das kos-
ten, rechnet Helfrich vor.  

Mit insgesamt 4,73 Millio-
nen Euro sei der Produktbe-
reich Kinder-, Jugend- und Fa-
milienhilfe der größte Ausga-
benposten im Haushalt. Aber 
auch zahlreiche andere Berei-
che verschlingen eine Menge 
Geld. Außerdem habe die Ge-
meinde ihre Investitionsbemü-
hungen deutlich erhöht. 
4,3 Millionen Euro sollen in 
den nächsten zwölf Monaten 
ausgegeben werden (siehe Kas-
ten). Damit sind 1,2 Millionen 
Euro mehr veranschlagt als vor 
Jahresfrist. Allerdings sollen 
laut Haushaltsplan nur knapp 
die Hälfte aus Einzahlungen ge-
deckt sein. Der Rest wird durch 
die Rücklagen der Gemeinde 
gegenfinanziert, eine Kredit-
aufnahme oder Kassenkredite 
seien erneut nicht vorgesehen. 
„Niemand von uns geht gerne 
an den Sparstrumpf der Ge-
meinde“, kommentierte Helf-
rich. Er gebe das Geld aller-
dings für „notwendige Investi-
tionen“ aus. „Wir schaffen da-

mit neues Vermögen in den Be-
reichen Infrastruktur, öffentli-
che Einrichtungen“, auch in 
die Sicherheit für die Gründau-
er Bürger werde investiert. 
„Dies ist auch deshalb wichtig, 
weil wir im Wettbewerb mit an-
deren Kommunen stehen. Wir 
benötigen sie aber auch, um 
unseren Bürgern weiterhin at-
traktive, gute und auch preis-
günstige Leistungen anbieten 
zu können.“ 

So liegen die Hebesätze in 
Gründau trotz der jüngsten Er-
höhung als Gegenfinanzierung 
zur kostenlosen Kinderbetreu-
ung immer noch auf dem nied-
rigsten Stand im Main-Kinzig-
Kreis – zusammen mit dem no-
torisch reichen Biebergemünd. 
Dies soll so bleiben. Auch wei-
tere Steuern und Abgaben wür-
den nicht steigen. 

Insgesamt erhöhen sich die 
Einnahmen der Gemeinde im 
Vergleich zum Vorjahr. Das er-
wartete Defizit könne aber 
auch deshalb damit nicht kom-
pensiert werden, da ein erheb-
licher Teil der Einnahmen 
gleich wieder als Umlagen zu-
rück an den Kreis flössen. Au-
ßerdem gebe es über die 
Schlüsselzuweisungen weniger 
Geld zurück – denn nach Aus-
wertung des Zensus ist Grün-
dau geschrumpft.  

Eine weitere Einnahmequel-
le der Gemeinde werde bald 
versiegen, sagte Helfrich. 
Denn zurzeit hat die Gemeinde 
einige der üppigen Rücklagen – 
Gründau verfügt über rund 
20 Millionen Euro flüssige Mit-
tel – zu hohen Zinsen angelegt. 
Rund 1 Millionen Euro spülen 
diese Zinsen in die Gemeinde-
kasse. „Dieser Ansatz wird aber 
2015 erheblich niedriger sein, 
weil einige langfristige Geldan-
lagen auslaufen werden.“ We-

gen der allgemein niedrigen 
Zinsen zurzeit werde die Rendi-
te der Gemeinde absehbar 
nicht steigen. 

Helfrich zeigte sich erfreut, 
dass auch weiterhin zahlreiche 
Projekte über die Gemeinde-
vertreter aus der Bürgerschaft 
ihren Weg in den Haushalt fin-
den. Damit stehe das aktuelle 

Zahlenwerk in der Tradition 
der vergangenen Jahre. „Ich 
bin überzeugt, dass der Haus-
haltsentwurf geeignet ist, un-
serer Gemeinde neue Impulse 
zu geben“, sagte Helfrich am 
Ende seiner Rede. 

Jetzt stehen die Diskussio-
nen in den Ortsbeiräten und 
den Ausschüssen an. 

G r ü n d a u . Gestern Abend 
brachte Gerald Helfrich erst-
mals als Bürgermeister einen 
Haushalt in der Gemeindever-
tretung ein. Dieser ist gekenn-
zeichnet von der immer teurer 
werdenden Kinderbetreuung. 
U 3 und Ganztagsplätze kosten 
die Gemeinde viel Geld. Dies 
aber geben die Gründauer Ge-
meindevertreter gerne aus. 
Denn die Menschen, die in der 
Gemeinde leben, sind auf der 
anderen Seite auch die größ-
ten Finanziers der Gemeinde: 
Die Einkommensteuereinnah-
men sind im Vergleich zu 2013 
noch einmal gestiegen. Insge-
samt aber steht auch im Haus-
haltsentwurf eins unter Bür-
germeister Gerald Helfrich ein 
Defizit – wenn auch ein deut-
lich kleineres als 2013.  

Von Stephan Kümmel 

Gerald Helfrich bringt erstmals den Haushalt ein / Investitionen und Personalkosten steigen

Ganztagsbetreuung kostet

Um sich ein Bild über den 
Zustand des Bachlaufs zu ver-
schaffen, nahmen die Freien 
Wähler den Schandelbach ge-
meinsam mit betroffenen An-
wohnern in Augenschein.  

Das im rückwärtigen Be-
reich an die Grundstücke in 
der Haupt- und Rhönstraße an-
grenzende Gewässer habe in 
den vergangenen Jahren an 
vielen Stellen durch Hochwas-
ser und Auskolkungen die Ufer-
böschung in Mitleidenschaft 
gezogen. „Da bereits Schäden 

im Uferbereich vorhanden sind 
und um zukünftig größere 
Schäden zu vermeiden, gilt es, 
rechtzeitig entsprechende In-
standsetzungs- und Sanie-

rungsmaßnahmen einzuleiten, 
um weiteren Unterspülungen 
und dem Abrutschen des Bach-
ufers entgegenzutreten“, stell-
te Bürgermeisterkandidat Wer-

ner Fischer in Gegenwart der 
Anwohner und des Ortsbeirats-
mitgliedes Klaus Balzer fest. 
„Die letzte grundhafte Sanie-
rung des Schandelbaches wur-

de vor etwa 30 Jahren vorge-
nommen“, berichtete Adam 
Till dem Kandidaten als betrof-
fener Anwohner des sanie-
rungsbedürftigen Bachlaufes.  

Die von der Bürgerlis-
te / FWG Linsengericht über 
den Ortsbeirat Lützelhausen 
beantragten notwendigen Fi-
nanzmittel für das Sanierungs-
projekt – etwa 60 000 Euro – in 
den aktuellen Doppelhaushalt 
der Gemeinde Linsengericht 
einzustellen, wurde von der 
rot-grünen Mehrheit abge-
lehnt, teilte Fraktionsvorsit-
zender Heinz Breitenbach den 
Anwohnern des Schandelba-
ches mit.  

„Wir werden das Thema 
Uferbefestigung am Schandel-
bach in Lützelhausen bei der 
nächsten Gemeindevertreter-
sitzung am 29. Januar durch ei-
ne Anfrage an den Gemeinde-
vorstand erneut zur Sprache 
bringen, um zu einer baldigen 
Lösung zu kommen“, versprach 
Fischer den Anliegern.

L i n s e n g e r i c h t - L ü t z e l -
h a u s e n  (re). Die Lützelhäu-
ser Mandatsträger der Bürger-
liste / FWG Linsengericht ha-
ben bei ihrer jüngsten Zusam-
menkunft im Beisein des Bür-
germeisterkandidaten Werner 
Fischer wichtige Projekte für 
das Jahr 2014 erörtert. Zu den 
diskutierten Themen gehörte 
auch die Uferbefestigung am 
Schandelbach zwischen 
Haupt- und Rhönstraße.  

BGL-Bürgermeisterkandidat Werner Fischer in Lützelhausen unterwegs

Schandelbach-Ufer soll befestigt werden

Werner Fischer (4. von links) mit Anwohnern und Unterstützern.  (Foto: re)

Brandschutz 
Fahrzeug HLF 20 , Feuerwehr Lieblos 225 000 Euro 
Spreizer und Schere, Feuerwehr Rothenbergen 26 000 Euro 
Abrollbehälter Schlauch 50 000 Euro 
 

Soziales 
Sozialzentrum Hain-Gründau 700 000 Euro 
 

Kinderbetreuung 
Umbau Kita Eulennest, Lieblos 225 000 Euro 
Ausbau der Schülerbetreuung, ACS 150 000 Euro 
Erweiterung Mehrgenerationenhaus Anton 100 000 Euro 
Außenanlage Kita Sonnenschein, Rothenbergen 30 000 Euro 
Außenanlage Kita Buntspechte, Hain-Gründau 10 000 Euro 
 

Dorferneuerung 
Zuschüsse an Private zur Dorferneuerung  50 000 Euro 
 

Erschließung 
Verlängerung Lärmschutzwand B 457, Lieblos 450 000 Euro 
Wasser, Kanal, Straße, Neubaugebiet Lieblos 130 000 Euro 
Endausbau Neubaugebiet Mittel-Gründau 140 000 Euro 
Endausbau Neubaugebiet Hain-Gründau 120 000 Euro 
Radwegebau Hain-Gründau – Gettenbach 100 000 Euro 
Umsetzung Verkehrskonzept Gründau 200 000 Euro 
 

Bestattungswesen 
Aussegnungshalle Friedhof Niedergründau 280 000 Euro 
 

Wasserversorgung 
Rohrnetzerweiterung, Technik, Instandhaltung 70 000 Euro 
Austausch Wasserzähler 190 000 Euro 
 

Umweltschutz 
Gewässerschutz an Kinzig und Gründau 150 000 Euro

Die wichtigsten Investitionen


